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Ss ;luLagsgedmrken .
Säen und ernren.

Sieh nicht aus nach dem Entfernten .
Was dir nah liegt, mußt du tun ,
Säen mußt du , willst du ernten ,
Nur die fleißige Hand wird ruhn .

Spitta .

Reichs , von der Dr . in der

Obgleich die Einrichtung des sogenannten Böller -
Hunds nach dem Sinn und ' Geist,- aus dem er angeb¬
lich gegründet sein soll , sowie nach dem ausdrücklichen
Wortlaut seiner Satzungen den Abschluß von Sündc 'rbünd -
nissen verbietet, haben Frankreich und Belgien
jetzt ein geheimes M ili t är ab k o mm en getroffen, Vas
ganz unverkennbar seine Spitze gegen Holland , ans
bas der belgische Größenwahn schon ein Auge geworfen
hat, ferner gegen Deutschland und — gegen Eng¬
land richtet. England ist ja schon daran , Belgien
„friedlich zu durchdringen" und zwar zunächst mit seinem
Geld , indem es die westliche Eingangspforte zu Nie-
derdtutschland, den Hasen Von Antwerpen mit dem
zu erbauenden Schelde-Kanal auf die manierlichste Weise
in seine Hand bringt , ähnlich wie seinerzeit den von
Frankreich erbauten Suezkanal . Der Festsetzung Eng¬
lands am Rhein will aber Frankreich einen Riegel Vor¬
schüben . Arüi in Arm mit Belgien glaubt das an Be-
töliernngsschwund leidende Frankreich , dem überdies aus
der Vermischung mit den afrikanischen Schwarzen schwere
menschenmordende Seuchen prophezeit sind, das Vor¬
dringen der Angelsachsen ans dem Festland eindämmen
zu können. Darüber werden sich die Verbündeten
noch einmal auseinanderznsetzen Habcn7 Das Militärbünd¬
nis hat aber jetzt schon für Deutschland sehr trau¬
rige Ergebnisse gezeitigt. Zwei schöne Bezirke, Enpen
und Malmedy , uraltes Eigentum des Reichs, sind nach

chen brutalsten Gewaltmaßregeln der Belgier von Deutsch¬
land losgerissen worden und der Völkerbund , der an¬
fänglich durch die von der deutschen Negierung ein-
gercichten Beweisstücke über das belgische Unrecht stutzig
gemacht war , hat auf den Bericht desbrasilian is ch e n
Gesandten da Cunha hin dann doch gefunden, daß
der deutsche Widerspruch „ungerechtfertigt " sei und er
hat Enpen und Malmedy Belgien zngesprochen . Das ist
also die erste Probe davon , wie im Völkerbund „Recht"

gesprochen wird . Nicht um die Gebietserweiterung mit
etwa 63 000 deutschen Einwohnern , handelt es sich für
Belgien, sondern um die Erlangung militärisch wichtiger
Punkte als Einfallstore in die Rheinprovinz , ebenso wie
die Besitzergreifung von Elsaß-Lothringen nicht der Liebe
Frankreichs zu den „verlorenen Söhnen "

, die gar nicht
seine Söhne sind , entsprungen ist, sondern u . a. dem
Begehren, ln den beiden Wafsenplätzen Straßburg und
Metz jederzeit bequeme Gelegenheiten zum Einfall in
Cüddeutschland zu besitzen.

Deutschland ist klein geworden, ohne Selbstvertrauen ,
. ohne Mut . Es versteht sein Unglück nicht zu tragen ,

weil es seine eigene Lage noch nicht begreift. So
fällt es von einer Krisis in die andere . Eben noch wollte
das Reichslabinett auseinander fallen . Der Reichssi-
uanzmimster Tr . Wirth hatte sein Rücktrittsge -
such eingereicht zunächst ans dem äußeren Anlaß , dag
der Neichsverkehrsminister Grüner und der Rcichs-
Postminister Giesberts den Beamten und Arbeitern
ihrer Verwaltungen ohne Verständigung mit dem Finanz -

minister Lohnvcrsprechungcn gemacht hatten , die dein Fi -

uanzminister unerfüllbar schienen . Mit der Geschästs -

gebarung dieser beiden Reichsbetriebe ist Dr . Wirth über¬
haupt sehr wenig einverstanden , haben sie doch in die¬
sem Jahr zusammen einen Fehlbetrag von nicht weniger
als 18Milliarden Mark , während sie früher den Bundes¬
staaten bzw . dem Reich eine beträchtliche Einnahme abge -
worfen hatten . Freilich beschäftigen sie jetzt Lmndert-
tausendc von Leuten, die für den ' Betrieb gar nicht nötig
wären . In Berlin allein gibt es 60 000 Briefträger für
Dienstleistungen, die vom dritten Teil bequem gesorgt
werden könnten.

Der wahre Grund für die Rcgicrungskrisis liegt aber
tiefer als in den persönlichen Meinungsverschiedenheiten .
Es ist die allgemeine Wirtschafts - und Fi -

3 abiuettssitznng am 22 . September ein erschütterndes ,
Bild entrollt ^ Mit aller Entschiedenheit sprach er es !

- uns : entweder muß jetzt von Grund auf eine andere
Finanz -- und Wirtjchgftspolitik gemacht werden, oder der
Rcichswagen ward in den Abgrund sausen und zw >el-
len. Er wolle aber dann nicht der Wagenlenker sein uno
kerne Verantwortung tragen . Die bestimmten Darlegun¬
gen des Reichsfinanzministers müssen auf die Kabi-
nettsmitglieder einen tiefen Eindruck gemacht haben.
Der amtliche Bericht über die Sitzung sagt , in vollster
Einmütigkeit sei dem Minister Vollmacht erteilt worden,
den von ihm zugleich vorgelcgten Plan einer wirk¬
lichen Finanzrcsorm rücksichtslos dnrchznführen . Die
Reform besteht vor allem darin , daß leine neuen Aus¬
gaben gemacht und keine neuen Stellen mehr errichtet
werden , vielmehr wird man nun genau Nachsehen , wo
man möglichst kräftige Abstriche machen und unnötige
Posten und Pöstchen eingehen lassen kann . Zu dem
Behuf wird der Neichsfinanzminister in den Verwal¬
tungen der verschiedenen Neichsministerien Umschau hal¬
ten und er wird manches entdecken, was vor seinen Augen
keine Gnade sidet. Selbstverständlich werden die Finanz¬
gesetze mit verdoppeltem Eifer durch geführt und
der Minister hat vorläufig den Staatssekretär Mösle
hinausgcschickt , um bei den Finanzämtern Dampf zu ma¬
chen . Das Reich braucht viel Geld. Wie soll es den
diesjährigen Etatsfehlbetrag von rund 56 Milliarden deik-
len , wie die 131 Milliarden ersetzen, die die von den Fein¬
denberaubten A - slandZi eutschcn und die bestohlenenNee . er
nach dem '

Friedensvertrag zu beanspruchen haben , wenn
die Schulden und Verbindlichkeiten des Reichs schon auf
285 Milliarden angewachscn sind und 72 Milliarden Pa¬
pierzettei umlaufen , die wir unser Geld nennen ! Und
wie sollte es werden, wenn cs wahr wäre, was der
Pariser „ Matin " schrieb : Deutschland werde bis März -
1921 unweigerlich 15 Milliarden Franken , nach heutigem
Kurs etwa 67 Milliarden Mark an der „Wiederherstel¬
lung " au Frankreich abzuzahlen haben ! Oder wenn der
„Manchester Guardian " Recht hätte , wenn er die Kriegs¬
entschädigung auf 160 Milliarden Schilling oder 1920
Milliarden Mark beziffert !

Wir müßten neben den äußersten Anstrengungen des
ganzen Volk, neben größter Sparsamkeit im privaten
Leben wie in den Verwaltungen ein leitendes Genie
erster Klasse haben, um die deutsche

' Wirtschaft wieder
auf eine Grundlage stellen , daß sie die Stürme , die über
uns dahinbrausen werden, überdauern kann . Im Aus¬
land scheint man nicht mehr viel Zutrauen zu unserem
guten Willen oder zu der Möglichkeit zu haben, denn
die deutsche Valuta ist wieder recht tief gesunken .
Im Juli stand die Mark im Ausland auf 15 Pfennig
und darüber , heute gilt sie nur noch 7 Pfennig . Tie
Reichssinanzverhältnisse sind eben im Ausland , besonders
im feindlichen so gut, wenn nicht besser bekannt als
in Deutschland selber ; die Nachricht von der Zwangs¬
anleihe hat das Ausland stutzig gemacht und oben¬
drein tauchte wieder einmal das Gerücht — ob begrün¬
det oder nicht — aus, die Reichsfinanzverwaltung beab¬
sichtige die Abstempelung der Reichs noten , die
aus die Ungültigmachnng eines Teils der Noten oder
auf einen „kleinen Staätsbankrott " hinauLäuft . Das
Ausland hat sich darauf vielfach seiner deutschen Noten,
die es nach vielen Milliarden besitzt, entledigt und sie
„ auf den Markt geworfen"

, wie der Börsenausdruck es
nennt . Tic Mark wurde entwertet wie vor iVa Jah¬
ren, als ebenfalls die Absicht einer Abstempelung be¬

stand ; die Preise steigen und alle Bemühungen um den

„Preisabbau " sind für die Katze. Es ist höchste Zeit ,
das? in die Finanzverwaltung ein anderer .Zug kommt
und -daß eine starke Hand und ein klarer , fester Wille

gründlich Ordnung schasst. Denn täuschen wer uns nicht :
wenn es nicht gelingst das Vertrauen des Auslands wre-

derherzustcllen und wenn die unerbittlichen Forderun¬
gen der Feinde , nicht erfüllt werden, so wird, , auch wenn
die Konferenzen von Brüssel — diese ist am 2§.
September eröffnet worden — und Gens nicht alle

französischen Wünsche eriüllen sollten, das Rnhrgebiet
totsichcr besetzt werden ; die Entente wird uns die Kriegs¬
entschädigung diktieren und deren Eintreibung durch
eine Finanzkontrolle über Deutschland sichern -

,
Nnt

der finanziellen und wirtschaftlichen Selbständigkeit ist
es ans und Deutschland ist nur noch Vasallenstaat .

Millerand ist deshalb mit so großer , Mehrheit ,
mir 695 von 892 abgegebenen Stimmen , am 23 . Sept -
tember von der Nationalversammlung in Versailles für
7 Jahre zum Präsidenten der französischen
Republik gewählt worden, weil er Frankreich die
srste Zusage gemacht hat , er werde auch als Staats¬
präsident ' über der genauesten Durchführung des Ver¬
trags von Versailles wachen und , wenn nöug , selber
eingreisen, wenn er bemerken sollte, daß

' die Strenge
gegen Deutschland Nachlasse. Millerand wird also kein
Bedenken tragen , die- von der Verfassung dem Staats¬
präsidenten gezogenen Schranken zu überspringen , um
die Politik der schärfsten Niederhaltung Deutschlands zu
sichern . In diesem Willen weiß er sich eins mit dem
weitaus 'größten Teil des französischen Volks, dem es
verheißen wurde, ans Kosten Deutschlands ein Fanlenzer¬
leben zu führen . Deutschland wird alles bezahlen, sagte
der französische Finanzminister Mars l . Wie lange das
Zahlen fortgeht , Peiß Marsal wahrscheinlich . nicht ; wer
auch nicht. Lange könnee es in dem bisherigen Maße
ab ^r nicht mehr dauern . Haben doch bisher ,

schon für
die feindlichen Besatzungen — es sollen 150 bis 160000
Mann sein — und die verschiedenen Kommis,iouen nicht
weniger als 149/2 - Milliarden Mark, au gesendet wer¬
den müssen, während unser ganzes srüymes -Heer samt
der Marine jährlich kaum eine Milliarde gckoftet hat .
Wollen sie nicht bezahlen, sagt Millerand , so sollen
sie bluten , — das ist die Politik Frankreichs , minde¬
stens solange Millerand und das Pariser Großkapital
Macht . haben . Deshalb wird der ruchlose Aufstand
der Polen geschürt , deshalb soll auch Oberschle¬
sien weggerisscn -werdeni D '

e französischen Ka¬
pitalisten möch ' e .r sich der scklesiKen Grub n bemäch¬
tigen , wie sie, dich 'uigen des Saargebirns und in Elsaß--

Lothringen an sich gerissen baren . Kann dann Deutsch¬
land dre zwei Mn -ionen Tonnen Kohlen nicht mehr
liefern , so winkt ihnen noch der gewinn des Ruhrge¬
biets . Und das französische Heer von 700000 May »
ist im Verein mit den Polen stets bereit , die Deutschen
auch buchstäblich , bluten " zu . lassen, wenn sich irgcnd -
« n Vorwand zu einem neuen !K r i e g machen läßt , denn
Deutschland ist nach Clemcncean immer noch um 20 Mil¬
lionen

'
Menschen zu stark , und die Franzosen werden von

ihrer Angst vor den Deutschen nicht befreit sein, ehe
nicht der Wunsch Elemeuceaus In Erfüllung geht und
die 20 Millionen nicht mehr bestehen . Das -schönste
ist , daß Deutschland nicht wenig zu dem Unterhalt des
französischen Heers beitragen muß, gmz abgesehen von
den Kosten der Besatzungen, Kommissionen usw ., denn das ,
was Frankreich von Deutschland verlangt , geht über
Wiederherstellung und Kriegsentschädigung weit hinaus .

So ist also der vom Reichssinanzminister vorgelegte
Plan ^ zur Ordnung der deutschen Finanzwirtschast in
jedem, Betracht die L -ebensuotwendigkeit für Reich und

Volk und es ist zu wünschen , daß er mit Geschick
und Tatkraft durchgeführt werde. Deutschlands Ver¬
waltung war einst vorbildlich in der ganzen Welt - Die¬
sen Ruhm müssen und können wir wieder erlangen , wenn
der richtige Geist, der in den Stürmen der letzten Jahre
leider im ganzen Volk notgelitten hat , wieder bei uns
einzieht . Darauf hat Dr . Wirth mit Recht hingcwie-
sen . Nur mit dem Geist der Arbeitsamkeit der Selbst-
bescheiduug und der hingebenden .Pflichterfüllung kaum
die große Ausgabe gelöst werden, von der unser Sein
oder Nichtsein abhängt . , :

Ministerpräsident Millerand ist, wie bereits kurz
mitgeteilt , mit 695 von 852 abg gcbenen Stimmen zum
Präsidenten von Frankreich gewühlt worden . Ter so¬
zialistische Kandidat D e l 0 r y erhielt 69 Stimmen .

Nach dem kurzen Zwischenspiel Dcschaucl tritt ' wie¬
der ein Mann an die Spitze Frankreichs , der nicht, wie
die Mehrzabl der französischen Präsidenten , nur etwas
darstellcu will, sondern in die französische Politik ein¬
zugreisen bereit ist, wie es auch Poincare gwan hat .
Ob Millerand sich dazu wirklich des Mittels der Ver¬
fassungsänderung bedient, wie er und seine Freunde an-

gcdeutet haben, mag vorläufig dahingestellt sein , jeden¬
falls erstrebt er ausgedehnte Vollmachten für den Prä¬
sidenten.

Es ist vnznnehmen , daß Millerand die Liste seines



Ministeriums bereits in der Tasclm trug , ats er sich
zilin Kandidaten aufstellen liest, und daß auf dieser Liste
Briand und Poincare stehen , jener als Minister¬
präsident, dieser als „Wiederherstellungs " -Anßenminister .
Briand soll ja die Wahl Millerands deshalb so eifrig
betrieben haben, weil er selbst auf den Posten des Mi¬
nisterpräsidenten rechnete .

In den französischen Blättern ist — ohne Zweifel
auf Millerands Betreiben — der Grundsatz aufgestellt
worden , der künftige Präsident habe für feine sieben¬
jährige Amtszeit die Gewähr zu übernehmen, daß keine
nachgiebige Haltung gegenüber Deutschland eingenommen
werde . Millerand wird die Gewähr übernehmen . Da¬
für hat er in Poincare , mit dem Millerand in jeder
Form Zusammenarbeiten wird, die stärkste Stütze , die
sich in Frankreich findet . Poincare will Genf Hinter¬
treiben ; er hat den Wiederherstellungsausschuß zu einem
Folterinstitut gemacht : er ist unbedingter Verfechter des
„Diktats "

, kurz,, er ist ein Mann , der sein Lebensziel
auf die Vernichtung Deutschlands eingestellt hat — aus
dem Gefühl der Rache, die er im Gegensatz zu dem un¬
bändigen Temperament Clemenceaus, kalt zu genießen
weiß. Der Geist Millerands , Poincares und Briands
wird die Politik Frankreichs Deutschland gegenüber noch
lange bestimmen, wir wissen also genau, was wir zu
erwarten haben.

Millerand hat die in Frankreich übliche Laufbahn
der Politiker von Beruf durchgemacht. Als junger Ad¬
vokat tat er sich in den Pariser Vororten als wüten¬
der Feind des Kapitals und des Bürgertums hervor .
Dann wurde er als sozialistischer Abgeordneter in die
Kammer gewählt und nachdem er einmal festen Austl
gefaßt hatte, entwickelte er sich, genau wie Clemenceau,
Briand u . a ., zum rücksichtslosen Verfechter des Kapi¬
talismus gegen die Sozialisten . Für Millerand haben
bei der Präsidentenwahl alle Parteien gestimmt, nur
nicht die radikalen Sozialisten , aus deren Reihen er
hervorgegangen war . Ein typischer Vorgang für die
politischen Verhältnisse Frankreichs .

*
l

Versailles , 24. Sept . Nach vollzogener Wahl über¬
gab Jusiizminister Hopiteau Millerand die Urkunde sei¬
ner Ernennung zum Präsidenten und sprach ihm die Glück¬
wünsche der Regierung aus . Millerand antwortete u . a .,
das siegreiche Frankreich müsse seine Ruinen wieder auf¬
bauen und die Wunden verbinden . Dazu müsse es
die vollständige Durchführung des Friedensvertrags ver- ^
langen . Der Präsident habe die besondere Aufgabe^
unter Mitwirkung der Minister und der Kammerpräsi¬
denten die Fortführung einer Außenpolitik zu sichern ,
die des Siegs und der Taten Frankreichs würdig sei.
(Nach der Verfassung ist das Sache der betreffenden Mi¬
nister . ) Tie Rede Millerands wurde mit großem Beifall
ausgenommen. Daraus begab sich Millerand in den
Elisee-Palast , die Präsidenten -Wohnung in Paris , wo
er die amtlichen Besuche empfing.

Beim Verlassen des Schlosses von Versailles wurde
Millerand von einer großen Menschenmenge stürmisch
begrüßt . Vor dem Elisee überreichte ihm der Groß¬
kanzler der Ehrenlegion , General Dubnil , die Auszeich¬
nung des Grvßkreuzes der Ehrenlegion und
die goldene Halskette dazu, aus der die Namen der 10
früheren Präsidenten der Republik eingraviert find .

Durch die Ueberreichung der Ernennungsurkunde durch
Minister Hopiteau an ilstillerand in Versailles ist be¬
reits die Uebertragung der öffentlichen Gewalt vollzogen,
die sonst mit besonderer Förmlichkeit im Elyseepalast in
Paris einen Monat nach der Wahl stattfand . — Auch
damit wird die Ausnahmestellung Millerands gekenn¬
zeichnet . - z

Ter „ Radical " berichtet, Briand werde Ministerprä¬
sident, die Minister werden zumeist bleiben. Nach dem
„ Gaulois " soll Kriegsynnister Lefevre beabsichtigen , zu¬
rückzutreten.

Das alte Lied.
- Roman von Fr . Lehne .

8 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Also gut , ist das aber auch das Richtige ? Auch

Deiner Eitelkeit zuliebe ! Ich bin nicht bloß Empfan¬
gende — es fragt sich, wer mehr gibt — ich gab Dir
meine Jugend , meine schöne, köstliche Jugend ! — Bringe
mich durch solche Szenen nicht dahin , daß ich den Schritt ,
den ich vor sechs Wochen tat , bereue — mir stand die
Welt noch offen ! — Und nnn gestatte, daß ich mich zurück-
ziehe ; ich bin müde.

"
Er vertrat ihr den Weg.
„Regina , Tu hast mir mit Deinen Worten sehr weh

getan , denke nicht so !"
Bittend faßte er ihre Hand .
„Gehe nicht so fort , sei nicht böse — "

„Laß gut sein , Adalbert, " sagte sie freundlich ; es
wahr ihr peinlich, ihren Gatten sie um Verzeihung bittend
zu sehen, „ich komme gleich wieder ; ich will es mir nur
erst ein wenig bequem machen.

"
Lächelnd nickte sie ihm zu und begab sich in ihr An¬

kleidezimmer, um sich des kostbaren Gewandes zu ent¬
ledigen.

Unruhig ging er aus dem weichen Teppich, der das
ganze Zimmer bedeckte, auf und ab . Ein Seufzer hob
feine Brust — er hatte sich seinen späten Liebesfrüh-
ling doch etwas anders gedacht . Sah er denn wirklich
schon so alt aus ? Prüfend betrachtete er sich im Spiegel
— seine Gestalt und Haltung waren hoch und stattlich,
das Auge feurig — man hätte ihm kaum 60 Jahre
gegeben! — Er ries sich Reginas Worte zurück „ich
bin Dir gut" warum ließ er sich nicht daran ge¬
nügen ? Es würbe besser sein , wenn er es täte , dann
würden sie auch eine ganz glückliche Ehe führen . Alles
konnte er nicht haben - er hatte ja ihre Jugend , ihre
„ schöne, köstliche Jugend " — also bescheide dich, dann
aebt es aut .

" Ihrer liebenden Fürsorge brauchte er nicht

Neues vom Tage .
Berlin , 24 . Sept. Der Generalsekretär des Völker¬

bunds hat der deutschen Regierung eine Einladung
zu einer Tagung über Berkehrsfragen zugehen lassen.

Neue Steuern .
Berlin ; 24. Sept. Die Finanzminister der Einzel-

fcaaten sind zu einer Besprechung am 29. September
nach Berlin berufen worden . Die Besprechung gilt der
Erledigung neuer Steuervorlagen , die jährlich 2 bis 2 1/2'
Milliarden erbringen sollen.

Neuwahlen in Preußen .
Berlin , 24 . Sept. Die Neuwahlen zum preußischen

Landtag werden voraussichtlich im Dezember stattfinden ;
dre neue Verfassung soll am 1. November in Kraft
treten .

Der Berliner Obers hirlrat .
Berlin , 24 . . Sept . Die vereinigten sozialistischen

Parteien der Stadtverordneten -Bersammlung haben den
35jährigen Dr . Löwen stein (Unabh .) mit 109 gegen
84 bürgerliche Stimmen zum Oberschulrat für Groß -
Berlin gewählt. (Gegen die Kandidatur war von den
Bürgerlichen und von den Konfessionen scharfer Wider¬
spruch erhoben worden .)

Polnischer Geheiinbefehl .
Breslau , 24 . Sept. Die „Schlesische Volkszeitung"

veröffentlicht folgenden neuen polnischen Geheimbefehl:
„Landesverteidigung Oberschlesiens. Streng vertraulich .
Auf der Versammlung des Oberkommandons am 19.
September wurde beschlossen, die eingeleiAte Aktion aus
den bekannten Gründen bis zum 1 . Oktober zu ver¬
schieben . Bis zu dieser Zeit soll man mit den Vorbe¬
reitungen nicht aushören , um die Aktion aufs beste
durchzuführen. Ans diesem Grunde beschloß die Ver - ,
sammlung , jedem Kommandanten in Gleiwitz, Katto -
witz, Hindenburg , Beuthen und Tarnowitz je einen Fach-
instrnktcur beizugeben. Deshalb sind die Waffen, wenn
solche unter die Organisierten verteilt waren, einzu¬
ziehen , damit sie nicht beschlagnahmt werden.

Poststreik in Oesterreich .
Wien , 24. Sept. Die Postangestellten haben für

Samstag früh wegen Nichterfüllung der Forderung ei¬
ner Besoldnngsreform in allen Postämtern Wiens und
der Provinz einen Streik ausgerufen . Gegen 20 000 Mit¬
glieder des Gewerkschaftsbnnds der Postangestellten find
beteiligt .

Ungarns Verhältnis zum Ausland .
Budapest , 24 . Sept. Im Auswärtigen Ausschuß

der Nationalversammlung gab Ministerpräsident Graf
Telecki eine längere Erklärung ab : Mit den benachbarten
Staaten , namentlich Rumänien und Südslawien , wurden
die ersten Schritte zu einer hauptsächlich wirtschaftlichen
Berührung angebahnt und von Frankreich sind gewisse
Schritte erfolgt , die ungarischerseits zuvorkommend be¬
antwortet wurden . Frankreich hat Ungarn auch seit¬
her in zalhreichen Fragen unterstützt, so ans dem Gebiet
der Kohlenversorgung . Die Großmächte zeigen auf wirt¬
schaftlichem Gebiet wohlwollendes Interesse . Ungarn ist
bestrebt, auch ein friedliches und verständnisvolles Ver¬
hältnis zu Oefterrei ch zu schaffen , obwohl Wien der
Mittelpunkt der bolschewistischen Umtriebe ist
und die ungarische Regierung eine andere Weltanschauung
vertritt , als die gegenwärtige österreichische Regierung .
In der westungarischen Frage ist eine friedliche Verein¬
barung mit Oesterreich zu erhoffen. Mit Deutschland
stehen wir in bestem Verhältnis und wir haben
unseren Handelsvertrag mit ihm auf der alten Grund¬
lage erneuert . Die alten Sympathien zu Polen haben
sich während seiner bolschewistischen Bedrängnis noch ge¬
steigert.

Der Fall Lerond.
Paris , 24 . Sept. Tie Poln. Tel . Ag . will wissen,

der Bvtschafterrat habe das Verhalten des französischen

zu entbehren ; sie war stets unz ihn bemüht , und gerade
das störte ihn , da es ihrein Verhältnis etwas von dem
zwischen Vater und Tochter gab ; — er wollte nicht
immer an den Altersunterschied gemahnt sein , der sich
unwillkürlich darin kundgab ! Aber sonst besaß Regina
ein Taktgefühl , wie es wohl kaum wenigen angeboren
war . Er konnte Wohl zufrieden sein mit feiner Wahl
und war es auch — denn sein Weib war schön, schön
wie selten eine — und gut — — —

Seit Wochen schon weilte das gräfliche Paar in Rom .
Tie junge Frau schwamm in Entzücken . Die herrliche
Stadt schon an und für sich, das interessante Leben und
Treiben , die vielen abwechselnden Vergnügungen — alles
das wirkte wie ein Rausch auf sie — sie war wirklich
in ihrem Elemente ; sie fühlte sich glücklich. Mit be¬
wundernswerter Sicherheit und Anmut bewegte sie sich
ans dem glatten Parkett , und es war eine Stimme des
Lobes über die „bella Tedesca "

. Ueberall wurde sie
mit offenen Armen ausgenommen, bedingt durch den
Namen , den sie trug , durch den Reichtum und durch
ihre bezaubernde Schönheit . Tie raffiniertesten Lebe¬
männer selbst bekundeten, nie etwas Sckwnercs, Hoheits¬
volleres und — Kälteres gesehen zu haben . Und es war
auch so — alle Huldigungen , die ihr in überreichem
Maße dargebracht wurden , wehrte sie kühl und mit sich
immer gleich bleibender Ruhe ab , dadurch die Herren¬
welt zu immer neuen Anstrengungen , ihre Gunst zu
erlangen , anspornend . Man konnte eben nicht fassen ,
wie die junge , schöne, temperamentvolle Frau eines altern¬
den Mannes gar so unempfindlich gegen die Liebe sein
sollte — denn es konnte doch unmöglich sein , diesem Liebe
und Leidenschaft entgegen zu bringen ! Aber die Pflicht
und die Dankbarkeit sind eben zwei wichtige Faktoren
in dem Leben einer anständigen und charaktervollen Frau ,
mit denen man rechnen mutz, auch wenn sie wirklich den
Galten nicht liebte !

Mit geteilten Empfindungen beobachtete der Graf das
alles . Einesteils schmeichelte es ihm , sein Weib so be- >

Generals Lerond in Oberschlesien vollkommen gebilligt
? und dieser werde nach Oberschlesien zurückkehren .

Die Londoner „Morning Post " meldet, Lerond habe
sein Entlassungsgcsuch eingereicht.

Der Kampf in Irland .
London , 24 . Sept. Die britische Polizei hat aus

Rache in Miltown 7 Häuser und in anderen Orten ver¬
schiedene Häuser in Brand gesteckt . Die Einwohner flüch¬
ten . (Dies . „ Polizei " handelt offenbar im Einverständ¬
nis mit der Regierung )

Hardinges Programm .
London , 24 . Sept. Der Vertreter der „ Westminster

Gazette" hatte in Maria ( Ohio ) eine Unterredung mit
dem republikanischen Präsidentschaftskandidaten Har -
dinge 'Dieser erklärte , er möchte oie Anleihen per
europäischen Staaten in Amerika in Obligationen um¬
wandeln , sobald die Staaten dazu imstande seien . Die
Tarifpolrtik werde er nicht ändern . Er suche die Be¬
günstigung der wmerikaüischen Waren ans den ameri¬
kanischen Märkten . Für europäische Waren , die den
Amerikan nn keinen Wettbewerb machen , werden sie edel¬
mütige Käufer sein , aber die amerikanische Betriebsam¬
keit dürfe nichc vermindert werden , damit der Handel
lebhafter werde. Rußland müsse sein eigenes Schicksal »
bestimmen. Wenn das russische Volk glaube, daß es
die Lehren des Kriegs und der Zivilisation entbehren
könne , so sei es sein Recht. Amerika wolle aber keine
Verbindung , bevor die russische Negierung bewiesen habe,
daß sie dauerhaft sei , daß sie das Völkerrecht achte.
Ucbcr fremde Völker werde Amerika kein Mandat an- ,
mchmen . Es halte an der offenen Tür in China fest, f
Für die amerikaiwchcn Schisse sei im Panamakanal Zoff - l
frciyeit zu fordern .

Krieg im Osten .
Warschau , 24 . Sept . Die polnischen Trief Pen haben ^

die Linie längs des Zbrucz-Flusses besetzt , die Reiterei ?
ist bis Gorym vorgedrnngen .

General Wrangel hat Alcxandrowsk genommen und
30 Geschütze erbeutet-

Zum Abbau der Zwangswirtschaft .
ap . Sie rüstet sich zum Abmarsch, die von niemand

geliebte Einquartierung aus der Kriegszeit , die Zwangs - >
Wirtschaft ; freilich vorläufig noch einige ziemlich starke i
Sicherhcitspostcn znrücklassend . Was wollen wir ihr zum >
Abschied sagen ? Ihre Absicht war jedenfalls gut : sie I
wollte Gerechtigkeit in der Verteilung des zum !
Leben Notwendigsten . Aber der Wille zu solcher Ge- !
rechtigkeit hätte aus dem Volk selber frei von innen her- >
aus kommen müssen. Daran fehlte es - So hat uns die j
Zwangswirtschaft bloß ein Siückchen äußerlicher Gerech- >
rechtigkeit gebracht, zugleich aber viel neue Keime schlimm- ^
ster Ungerechtigkeit. Alle, die den Willen zur Gerechtig - I
keit nicht hatten , suchten nach Mitteln , sich dem Zwang
zu entziehen, und fanden sie auch : es blühte Hamsterei,
Schieberei und Wucher, und viele, die das Rechte woll¬
ten , wurden wider Willen und mit schlechtem Gewissen
auch in diesen trüben Strom hineingezcgen ; ja es kam
allmählich dahin , daß man gar nicht mehr recht wußte,
was in diesen Dingen recht und unrecht ist. Das wird
nun wieder anders : je mehr Zwangswirtschaftsgesetze
fallen , desto weniger können wir behaupten , unter un¬
erfüllbare Gesetze gestellt zu sein , die man übertreten
müsse , um leben zu können. Es werden wieder klare
Verhältnisse geschaffen ; nicht der staatliche Zwang , son- i
dem der freie sittliche Wille , das Gewissen, soll
unser wirtschaftliches Verhalten zu unseren Volksgenossen
regeln . Nachdem kein Gesetz das Hamstern» Schieben
und Wuchern unterbinden konnte, sollte das aufwachende
Volksgewissen diesem ganzen Treiben den Nerv abschnei-
dcn . Kommen wir dazu nicht, folgt der Zwangswirt¬
schaft die völlig unbeschränkte Herrschaft der gwissenlosen
Raffgier , wird man sich jetzt darauf versteifen, daß ja >
nun alles wieder „frei" sei — dann wird diese . .Frei¬

wundert zu sehen — andererseits verursachte es ihm
manche bittere Stunde des Zweifels und der Eifersucht;
er fühlte sich! jetzt alt werden . Seine Stimmung war
infolgedessen sehr wechselnd und reizbar , und manchesmal
hatte Regina darunter zu leiden, was sie aber mit Geduld
ertrug . Sie bemerkte ja wohl den Kamps in ihm und
suchte durch verdoppelte Freundlichkeit und Fürsorge seine
Besorgnisse zu verscheuchen . Am liebsten hätte er seine
Heimat wieder ausgesucht und dort mit seinem jungen
Weibe in aller Stille und Zurückgezogenheit gelebt —
aber das konnte er ihr doch nicht , antun !

'
Die Gesellschaft war eben ihr Element , ohne das sie

nicht mehr sein konnte oder wollte . Wenn sie ihrem
Gatten aber etwas recht Liebes erweisen wollte, ver¬
zichtete sie einige Tage auf alles und lebte nur für ihn.
Dann kamen höchstens zwei oder drei gute Freunde von
ihm — aber auch nicht immer — und am Teetisch
entfaltete sie eine so ruhige , sichere Anmut und eine
so große Schlagfertigkeit den Gästen gegenüber , was nicht
immer leicht war , da es Männer waren , deren Namen -
in der Wissenschaft einen geachteten Klang hatten .

Wär '
sie dann allein mit dem Gatten, umfaßte er sie

zärtlich und sagte : „Meine Renee , wie glücklich machst
Du mich doch ! Bist Du es denn auch ?"

Dann legte sie , seine innersten unausgesprochenen Ge¬
danken erratend , ihre Arme um feinen Hals und lächelte :
„Lieber, närrischer Mann ! Du bist doch der Beste von
allen ! Die andern sind mir ja alle so gleichgültig!
— von Dir aber kann ich immer lernen ! Wisißt Du ,
einen Konkurrenten hast Du aber doch — den Doktor
Bretelli — wie ist der gelehrt — ich bewundere ihn !"

Er war ihr so dankbar ; sie merkte es gar wohl . Und
jetzt erwies sie ihm gern und öfter eine harmlose Zärt¬
lichkeit, seit er sie mit feiner Leidenschaft verschonte, die
ihr immer ein Grauen verursacht hatte — wäre es
so weiter gegangen , sie wäre verrückt geworden — oder
davon gelaufen — — ! So aber war sie zufrieden . —

! (Fortsetzung folgt.) »



heit" unseren Staat und unsere Volkswirtschaft das Le¬
ben kosten .

Vermischtes .
Die Stiftung des Kaisers . Am Donnerstag wurde das von

dem früheren . Kaiser der Stadt Amerongen gestiftete Kranken --
Haus in seiner Gegenwart eröffnet.

Eine Notwohnung. Ans dem Schloßplaiz in Stuttgart er¬
regte ein jüngerer gutgekleidetcr Mann Aufsehen , der auf einem
der mächtigen Kastanienbäume fas; und vog seinem erhabenen
Sitz aus Ansprachen an das Publikum hielt , daß er als Aus¬
landsdeutscher keine Wohnung habe auftreiben können . Das
luftige Daheim war mit verschiedenen Lampions geschmückt ,
die ein großes Plakat beleuchteten, auf dem geschrieben stand :
Notwohnung für Ausländsdeutsche !

Me Dcssnfektionskrnst des Tabak - auchens. Ans Rom wird
der „Franks . Ztg .

" geschrieben : Professor Puntoni von der
hiesigen Universität hat eine Reihe interessanter Versuche gemacht,
um festzustellcn, wie stark die desinfizierende Wirkung ,des
Tabaks auf einige im Mund vorbommende Bazillen ist . Er
hat zu diesem Zweck die am meisten in Italien gerauchten Sor¬
ten , Macedonia - Zigaretten , Toskana - Zigarren und starken
Schnittabak gebraucht und deren Rauch in einem Glaskästchen auf
eine Reihe zarter Papierblättchgn , die die Mikroben - Emulsionen
enthielten, wirken lassen. Der Probe unterzogen wurden die Ba¬
zillen der Cholera , der Influenza , der Diphtheritis , des ty¬
phösen Fiebers sowie die Kokken der Hirnhautentzündung . Der
Gelehrte ist zu dem Ergebnis gekommen , daß der Rauch in
der Mundhöhle eine desinfizierende Wirkung nur akf die
schwächsten Mikroben und nur nach langer Dauer ausüben kann.
Der Cholerabazillus und der Erreger der Hirnhautentzündung
sind die einzigen , die im Munde durch den Tabakrauch vernich¬
tet werden können . Dagegen ist an eine Lötung der Bazillen
des Typhus, der Diphtheritis durch Tarakrauchen nicht, zu
denken , vielmehr war der schwächste von ihnen , der Typhus,
nach einer ganzen Stunde und nach Verbrauch von zwei ganzen
Toskana - Zigarren noch lebendig . Der Tuberkelbazillus wider¬
steht ebenfalls der Wirkung der stärksten Raucher . Die drei
verwandten Tabaksorten entwickelten übrigens die gleiche Des¬
insektionskraft .

Chinesischer Bund gegen Fußverstümmelung . Ein „Fort¬
schritt

" im wahrsten Sinn des Worts ist in dem konservativsten
Land der Welt , iw China , zu verzeichnen. Man fängt hier
an , sich gegen die verkrüppelten Füße der Frauen aufzulchncn ,
die bisher als ein streng inncgehaltenes Schönheitsideal galten .
Wie der „North China Herald " berichtet , hat eine kleine Stadt
in Nordchina Si -Ning -Fu ein rühmliches Vorbild gegeben. Der
dortige Bürgermeister , Li -Tan begründete eine „ Liga gegen die
verkrüppelten Füße " und trat dafür ein , daß man den jun¬
ge » Mädchen der Stadt ihre natürlichen Gehwerkzeuge lassen
sollte , anstatt sie von Kin.dheit an fest cinzuschnüren unö dadurch
klein zu halten . Aber es bedurfte erst der Anwendung von
Strafen , um seine Reform durchzusetzen . Er verordnete daher,
daß alle Eltern , die ihren Kindern die Füße verstümmeln, je
nach dem Vermögen Strafen von 30 Cent bis 6 Dollar be¬
zahlen müssen. Nun danken 20 000 kleine Chincsenmädchen dem
menschenfreundlichen Li -Tan dafür , daß sie mit normalen Füßen
herumlaufen dürfe» .

Lokales .
— Aufruf an die Landwirte . Die Württ . Land --

Wirtschaftskammer, der Landw . Hauptverband , der
Schwab . Bauernverein und der Württ . Obstbauverein« ich-
ten einen- Aufruf an die Landwirte , den vereinbarten
Preis von 20 bis 24 Mk . für Kartoffeln und 60 lus
35 Mk. für Mostobst genau einznhalten . Von der Re¬
gierung werde erwartet , daß sie den Brauereien und
Marmeladefabriken den Ankauf von Obst solange unter¬
binde , bis die Bevölkerung ihren notwendigsten Haus¬
bedarf gedeckt habe.

sp . Volkshochschule Liebenzell . Die ländliche
Volkshochschule für Mädchen in Liebenzell beginnt am
1 . November ihren 5 . Kurs . Ihr Ziel ist wie bisher : ,
Durch vertiefte Bildung rechtes Verständnis und rechte
Freudigkeit für den ländlichen Beruf An werken, Heimat
und deutsches Wesen lieb zu machen , ernste tüchtige Men¬
schen zu erziehen , in Unterricht und gemeinsamem Le¬
ben. Die Leiterin , Frln Dora Weber in Liebenzell,
gibt weitere Auskunft -

— Das Papiergeld . Am Ende der zweiten Septem -
bcrwoche -waren 72 051 , 1 Millionen Mark in Papier !
in Umlauf und zwar 58 927,9 Mill . in Reichsbanknoten .
und 13123,2 Mill . in Darlehenskassenscheinen.

Württemberg .
Stuttgart , 24 . Sept . (Lotterie . ) Zur Deckung

der Plankosten des Neckar-Donaukanals wurde dem Süd -
westdeutschen Kanalverein vom Ministerium des Innern
gestattet, eine Lotterie zu veranstalten . Es werden
100 000 Lose zu je 3 . 60 Mk . ansgegeben . Die Ziehung
ist am 1 . Februar 1921 .

Stuttgart , 24 . Sept . (Heilmittekdiebe und
Schieber . ) Der Mechaniker und frühere Sanitäts¬
soldat Robert Sch eurer entwendete als Angestellter
des Garnisonslazaretts Stuttgart vor einiger Zeit eine
Kiste Salvarsan im Wert von 20—25 000 Mark und
10 Kg . Chinin , die er durch 12 weitere Personen in
dm Handel bringen wollte . Auch 15 000 Aspirin -Tablet¬
ten sollten auf diese Weise veräußert werden . Die Schie¬
bung mißlang aber größtenteils . Scheurer hatte einen
Erlös von 10000 Mark, die ihm von einer „Dame "
größtenteils gestohlen und abgebettelt worden seien . Die
Strafkammer verurteilte ihn zu 2 Jahren 1 Monat Ge¬
fängnis . Die Hehler erhielten Geld- und Gefängnis¬
strafen .

Vorbachzstmmern OA . Mergentheim, 24 . . Sept .
- (Teure Weide .) Bei der Verpachtung der hiesigen
bommerfchafweide wurden 16100 Mark geboten. Der
Gemeinderat hat sich die Genehmigung Vorbehalten. Im
Vorjahr betrug der Pachtpreis 5200 Mark .

Gmünd , 24 . Sept . (Iubi 1 äu m.) Oberinspektor
Beck an der Staats . Taubstummenanstalt konnte dieser
Tage aus eine 40jährige Tätigkeit als Taubstummenlehrer
zurückblicken, wovon er 25 Jahre an der hiesigen Anstalt
verbrachte. Anstaltskinder und -Personal begingen den
Festtag durch einen Familienausflug noch Lorch, wo
Stadtpfarrer -Oelschläger, Oberlehrer slloll und Rektor
Kling den Jubilar und seine Kinder feierten und er-

) freuten.
s Bermerstetten , 24 . Sept . (BesitzWechsel . ) Der
' bekannte Gasthof mit Brauerei zum Pflug ging - dieser

Tage bei einer Versteigerung im Nachlaßwege um 350 000
s Mark an K . Schneider -Eislingen über .
( Dffenhausen , OA. Münsingen, 24 . Sept . (Pacht -

Preis e . ) Die .Herbst - und Winterschafweide der Gestüts-
^ höse St . Johann niw Güterstein und die Sommerschaf-

wcide des Gestütshofs Ofsenhausen wurden wieder ver¬
pachtet. Erstere kam ans 3000 Mk . (im Vorjahr 7000
Mark ) , letztere auf 40 210. MI . (i . B . 12 000 Mk . ) . Die
Schafweide von Marbach a . L . wird vorläufig nicht
mehr verpachtet.

Deißlingen OA. Rottweil, 24 . Sept. (Selbst¬
mord . ) Der 54 Jahre alte Bäckermeister Held hat
sich erschössest . Er . sollte sich in den nächsten Tagen

- wegen eines Sittlichkeitsverbrechens in Rottweil verant¬
worten .

Tuttlingen , 24 . Sept. (Besitzwechsel .) Das Ho¬
tel zum „ Schwarzen Bären " ist von Gebr . Storz , Zucker¬
warenfabrik, käuflich erworben worden .

Demokratischer Fraktionstag .
Alm , 24 . Sept . Auf der Tagung ' der demokratischen

Fraktionen berichtete Abg . v . Siemens über Svzia -
fierungsvor schlüge im Bergbau . Die Sozia¬
lisierungskommission zähle unter ihren 23 Mitgliedern
9 sozialistische Theoretiker, nur vier entstammen den
Kreisen, aus denen bisher die Führung des deutschen
Wirtschaftslebens geruht haben. Die beiden Vorschläge
der Kommission mit der sofortigen oder allmählichen
Sozialisierung und dem Prämiensystem lehnt Siemens ab ,
da die sozialisierten Betriebe , nicht mehr, sondern weni¬
ger Kohlen fördern würden und weil der Unehrlichkeit
Tür und Tor geöffnet wäre . Bon der Sozialisierungs¬
kommission von 1919 sei überhaupt kein brauchbarer
Vorschlag zu erwarten ; sie. sei auch gegenüber dem Wirt -
schastsrat ganz überflüssig. — In der Ausspräche wurden
schwere Bedenken über die Kommission und die beiten
Vorschläge geäußert . Zur Prüfung der Frage wurde
ein sechsgliedriger Ausschuß eingesetzt.

Im Saalbau fand gestern abend eine öffentliche Ver¬
sammlung statt, in der Abg. Dr . Petersen - Ham¬
burg über die politische Lage sprach . Es gebe nur einen
Wiederaufbau auf dem Wege des Rechts ; die Regie¬
rung sek vor irgendwelchen Zugeständnissen in Bezie¬
hung aus Umsturzversuche zu warnen . Der Niürtt. Re¬
gierung gebühre ein Kompliment für ihr Festhalten (beim
Generalstreik)/ Die bewährte Wirtschaftsordnung dürfe
man nicht durch Experimente aufs Spiel setzen. Träger
der Wirtschaft müssen interessierte Persönlichkeiten sein .
Das gleiche gelte für die Kulturpolitik . Der Wahlspruch
scr : Arbeiten und nicht verzweifeln.

'
,

Spielplan des Württ . Landestheaters .
Großes Haus . 27 . Sept . : Fidelio (Ans. 7 Uhr) .

— 28 . - Tannhäuser (6 Hst) . — 29 . Carmen (7) . —
30 . Nathan der Weise ( 6 Hst) . — 1 . Okt . : Die drei

. Pintos (7 1/2 ) . — 2 . Boheme (6 Hst) . — 3 . Zauber -
i flöte . ^ 6 ) . — 4 . Carmen ( Hst ) .

Kleines Haus .
' 27 . Die 3 Zwillinge ( Hst) . —

29 . Und das Licht scheinet in der Finsternis (7 ) . —
30 . Konzertabend ( 7 Hst ) . — 2 . -Okt . Amphitryon (7) .
— 3 . Morgenfeier (11 1/4). — Die deutschen Kleinstädter
(7 ) . — 4 . Die deutschen Kleinstädter (7 ) .

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen nehmen wieder überhand sind lassen

trotz des weit ausg .ebreiteten Hochdrucks am Sonntag und
Montag unbeständiges , wenn auch vorherrschend trocke¬
nes Wetter erwarten .

Baden .
Karlsruhe , 23 . Sept . § Gestern vormittag fand ans

dem Nathansplatz die Feier der Verabschiedung der letzten
Reste der Karlsruher Garnison statt .

' Der Frieddnsvcr -
trag duldet innerhalb der sogenannten neutralen Zone,
50 Kilometer von der Neichsgrenze, keine deutsche Reichs¬
wehr und so muß auch die Landeshauptstadt wie fast alle
früheren badischen Garnisonstädte bis spätestens 1 . Ok¬
tober d . I . von allem Militär geräumt sein . - In
Karlsruhe befindet sich noch ein Bataillon Reichswehr

-aus dem Lcibgrenadierregiment und eine Schwadron
Dragoner . Ersteres zog heute nach Heilbrvnn ab, wird
aber später seine endgültige Garnison in Meiningen
beziehen . Die Dragoner rücken in einigen Tagen nach
Ludwigsburg ab . Bei der Abschiedsfeicr hielten General
von -Davans , Minister Remmele und Oberbürgermeister
Tr . Finter Ansprachen. Den Schluß bildete ein Vor¬
beimarsch der Truppen . Abends fand im „ Kühlen Krug "
ein Äbschiedsbankett statt . — Karlsruhe war seit ' seiner
Gründung 1715 Garniftmstadt . Vor dem Krieg lagen
vier Regimenter und ein Bataillon hier.

kimW -Vmill
(Vereins kiMbg.II-

ii . 8M -Verein ) .
Zu der heute

stattfindenden
kjock -eit

unseres Spielers Hermann
Servay im Gasth . z . Wind
Hof werden die Mitglieder
sreundlichst eingeladen .

Der Ausschuß.

Muster¬
kollektion

für kerbst u. Ämter.
sowie einige Stücke Stoff fiir
Herren -Anzüge eingetroffen.
Preise bedeutend herabgesetzt .

lIVsicksiiok ,
Schneidermeister .

Annahmestelle für Färberei
und Chemische Reinigung .

Schnelle Lieferung .
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Friedrichstal (Amt Karlsruhe), 23 . Sept. Der
Durchgangsverkehr auf hiesiger Station ist nur für den
Personenverkehr freigegeben, während sämtliche Schnell¬
züge immer noch über Bruchsal—Graben geleitet werden.

Pforzheim , 23 . Sept . Die städtischen Arbeiter sind
mit neuen Lohnforderungen an den Stadtrat herange-
tretcn . Sie verlangen eine lOprozentige Erhöhung ihrer
Bezüge — entsprechen ^ dem Steuerabzug — und haben
eine Frist gestellt. Erfolgt bis dahin Ablehnung , so soll
die Arbeit niedergelegt Wörden . Der Stadtrat ist zur end¬
gültigen Stellungnahme noch nicht gelangt .

Freibnrg , 23 . Sept . Seit der verschärften Grcnz -
bcwachung wirft sich das Schiebertum mit VorO .-bc
ans den Schleichhandel und den Schmuggel mit Salvarsan
und ähnlichen medizinischen Präparaten . Vom'

Wncher-
gericht wurden in den Heiden letzten Sitzungen nicht we¬
niger als 17 Angeklagte wegen Kettenhandels mit Sal¬
varsan und ähnlichen Dingen zu Gefängnisstrafen von
1 Woche bis zu, 9 Monaten und nebenher zu Geldstra¬
fen von 100 Mk . auswärts bis zu 10 000 Mk . ver¬
urteilt .

Letzte Nachrichten .
Das wirtschaftliche Tienstjahr .

Vrr - rn , 24 . Sept . - Der ReickM' k' tschastsmunsrer
Braun sprach sich einem ZeitnngSvertretcr gegenüber
für das wirtschaftliche Dienstjahr aus , wie es in Ungarn
eingeführt ist.

Paris , 24 . Sept . Deschancl ist in eine Heil¬
anstalt verbracht worden . .

Stuttgart , 24. Sept. (Wiederaufnahme der
Arbeit . ) In den Daimlerwerken in Untertürkheim
ist heute, nach vierwöchiger Unterbrechung die Arbeit in
beschränktem Umfang wieder ausgenommen worden.

Lttdwigsburg , 24 . Sept. (Stiftung . ) Der
Deutsch -Amerikaner Ferdinand Klumpp , Sohn einer
Ludwigshurger Familie , hat , laut „ Lundwigsb . Ztg .

" ,
zur Linderung der Wohnungsnot eine Stiftung in Höhe

- von 250 000 Mk . gemacht . Nach einem Beschluß des
Gemeinderats werden die Gebäude auf städtischem Ge¬
lände an der Friedrichstraße erstellt werden.

Kleinbottwar , 24 . ,SePt . (Todesfall .) Auf
Schloß Schanbeck ist , 71 Jahre alt , der Kgl. württ .
Kaigmerberr Graf Heinrich Adel mann von Adel -
mannsfeldcn gestorben. Er wurde 1848 zu Hohen¬
stadt, OA . Aalen , geboren. Als ältestes Glied seines,
Geschlechts,- das in Adelmannsfelden OA -

.
Aalen seinen

Sitz hat , unterstand ihm auch der Familienfideikommiß
der Güter Hohenstadt und Schechingen. Viele Jahre
bekleidete er das Amt eines fürstlich -hohen?. ollerischen
Hofkammerpräsidcnten in Sigmaringen . 12 Jahre lang ,
von 1881—1893 war er Abgeordneter des 13. württ .
Wahlkreises ( Ellwangcn , Aalen , NereZheim, Gaildorf )
zum Reichstag . Er gehörte der Zentrnmspartei an . Von
1910 — 18 gehörte er der württ . Ersten Kammer an .
Die Beisetzung findet am Sonntag auf seinem Gut in
Hohenstadt statt .

Vaihingen a . E„ 24 . Sept . ( Ddr erste Wcin -
verkau si) Der berühmte Schloßberger ist am 23 . d . M .
versteigert worden . Das geschätzte Quantum ist 3 Hkll .
Es wurde ein Preis von 1421 Mk . pro Hcktl . gleich 4263
Mark für den Eimer erzielt, ein Preis , den sich Wohl nie¬
mand hat träumen lassen. Käufer ist der Lammwirt hier.
Was wird wohl da das Viertele kosten, wenn man die
Steuer nsw . noch dazu rechnet? »

Schwaigern , 24 . Sept. (Einbruch . ) Während
die Bewohner ans dem Felde waren , drang bei dem Bau¬
ern Friedrich Müller ein Dieb ins Haus ein . Er
erbeutete 520 Mk. in bar , Rauchfleisch , Schmalz und Eier .

Neckarsulm, 24. Sept. (P 0 rtugieserhe r b st .)
Mit der Lese der Portugieser -Dauben ist in Neckar -
sulm u d anderen Orten des Unterlandes begonnen
worden . Der Ertrag wird stark beeinträchtigt durch das
Regenwasier der letzten Tage und Wochen .

Calw , 24 . Sept. (Gefaßte Schleichhändler .)
Ter Landjäger hat zwei Gärtringer Fuhrwerke, die mit
vier Mann besetzt waren , im Walde bei Hirsau ange¬
halten . Sie hatten Kll/2 Zentner Mehl für den Schleich¬
handel bei sich. Das Mehl wurde beschlagnahmt und
an den Kommunalverband abgeliefert, die Fuhrleute ins
hiesige Amtsgericht verbracht.

Rottenburg , 24 . Sept. (Vom Hopj cnmarkt .)
Hier werden täglich Hopfen übernommen in der Preis¬
lage bis 2400 Mark . Der Bezirk ist nahezu geräumt .
Aehnlich liegen die Verhältnisse in den Hopfenbauorten
der Umgegend.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 26 . Sept . 7 Uhr
Frühmesse. 9 Uhr Predigt chnd Amt . 2 Uhr Andacht .
Während der Woche : Mittwoch keine hl. Messe , an den
übrigen Tagen 7 Uhr HI. Messe . Freitag Herz-Jesu -Frei -
tag . Beicht : Werktags bei der hl . Messe . Samsttrg
nachmittag vsin 4 Uhr an , Sonntag in der Früh . Kom¬
munion : Werktags bei der hl . Messe . Mittwoch früh 6^ - , ,
Sonntag 6V - Uhr , bei der Frühmesse und um 8 Uhr.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 26 . Sept ., 17 . Sonn ,
n . Trin . : 9V- Uh-c Predigt, , Stadtpfarrer Dr . Federlin .
1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtvikar Dieterle . 8 Uhr
Bibelstunde : Stadtvikar Dieterle .

viöbiliiZsl. llmliöii
Strümpfe , Strickwolle etc.
liefert an Jedermann und
sendet Preisl . umsonst.
M . Großmann , München 41 ,

Baaderstr . 1 .
Im

KlMt.-kiöUlWMü
empfiehlt sich .
sLudroig Riexinger jun .,

Laienbergstr . 199.

Der rasche Absatz un¬
sere » überseeischen

ftippentabairs
beweist am besten die
Vorzüglichkeit der Ware .
Per Paket Mk . !3 .50,
5 Pakete 17 Mk. bei
Lhr . Schund u . Sohn ,

Tabakrvarengroßhdlg .
König -Karlstr . 68.

»



Bekanntmachung .
In der ^ Wtlhelmsschule hier kann bis auf Weiteres

Samstags gebadet werden .
Wildbad , den 24 . September 1929 .

Stadts chultheitzenamt .

Bekanntmachung .
Wegen Vornahme von Neinigungsarbei

' en bleibt die

lStadtpflegekanzlei
vom Montag , den 26 . bis Mittwoch den 28 .

September 1920 je einschließlich

geschloffen.
Wildbad , den 25 . S -fKember 1920 .

Stadpflege Wildbad .

Bauarbeiternerband Wildbad .
Samstag abend V-6 Uhr

Vvr8Lmm § uvß
im Ratskeller .

Sekretär Duchmann anwesend .
Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Der Vorstand .

Muster von reinwollenen Stoffen (FriedensqualiUii )

M Kostüme u. Hurtige,
140 — 150 am breck, im Preise von 199 — 190 Mark per
Meter , in verschiedenen Farben , sind eingeicoffen und kann
dieselben bei Bedarf dringend empfehlen , da selten günstige
Gelegenheit .

VastLV Laon,
Damenschneider .

MMö Mcibäd .

Am So mtag , den 26 . September , nachm 2 Uhr
findet im Gasthaus zur Eisenbahn " (Saal ) eine

Versammlung
statt , w0o» die Koll gm und Kolleginnen , auch von Calm
bach , Höfen und Ro nbuch d mger .d eingrlaöen weiden

Tagesordnung :
1 . Beck .agse hohuag de : v ' rsch . Kläffer .
8 . Referat des ^

> . od "r 2 . Gaulrt .ers .
Der Vorstand .

W 6ssth . 2 UN „Eisen bahn " .
äonnlag nackmittag von 3 Uiir ab

6 roke ökkentlicke

( anr-Unlerdaltung

I_ Ose

Oito >_ is) s) 05

Verlobte

i( ai ' !5mbs ^ ilclsiac !

l^ eb ! 3 . ^ eUclerstsclt

äsptember 1920

Zlatt Karten !

7Ine Verlobung beebren lick an ^ u ^ eigen

/lNNS ll > 055
geb . lkösctr

KIbert Ztrs5ser

MIcibaä
Neckarwestireim

Mläbaä

4 ? ' - -̂ ^ ^ ^
Wildbad .

Hochzeits - Einladung .
Wir -beehren uns , Ve wandte , Freunde u . Be -

krun '-e, unsere Schulkammaden u . - Käme ädinnen ,
sowie den Turn - u . Fußball -Verein zu unserer am

Samstag , den 25 . Sentember 1920
im Gasthaus zum „Windhof " stattfindenden

: : : Hochzeits - Feier : : :
ga , g ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönliche Einladmrg entgegennehmen zu wollen .

Hermann Servay .
Anna Rothfuß ,

Tochter des Wegwarts K . Rothfuß b . Windhof.

Kirchgang 12 Uh . vom Gasth . z . „Ratskeller " aus .

Wildbad .

boclmitz-kinlatiung .
'

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte , sowie Schulkameraden u . -Kameradinnen
zu unserer am

Samstag , den 25 . September , 1920

im Gasthaus zur „Alt ^n Linde " stattfindenden

hoehreitt -frier
ganz ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen .

Fritz Gaus,
Sohn * des 1 Fuhrmanns Gaus .

Christine Schumacher .

Trauung 11 Uhr .

Morgen Sonntag , nachmittags 1 Uhr
macht die hiesige

Feuerwehrkapelle einen

Ausflug S Grünhütte
wozu jedermann freundl . eingeladen ist .

Abfahrt 1 Uhr mit der Bergbahn .

Die Musikleitung .

Bestellungen auf
Winterkartoffeln

nimmt , da ein bedeutender Aufschlag zu erwarten
ist, noch bis Sqnntag mittag zum alten Preis
entgegen .

BeNdkr .

Um fernerhin wein Auskommen für mich und
meine Familie hier zu finden , empfehle ich mich zu

MuMmnae » , esinrerten , hscdreite»
LanruütelbalMiigen »;«.

Achtungsvoll
Wilhelm Wörner , Musiklehrer

Wildbad , Rennbachstr .

ps> ow59n - kieiI-ln5titut
für kjaut - unä Sescklecktskrankbeiten

ööckellr . 37 I .

Aerztliche Leitung : Dr . med . v . Asten .
Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe nach
dem neuen Phorosan -Versahren . Heilung ohne

Berufsstvrung in kürzester Zeit möglich .
Syphilisbehandlung , Blutuntersuchungen , Be¬

handlung sämtlicher Hcuterkrankungen ,
, wie Bartflechten usw .

Sprechstunden : Werkt . 11 — 6 Uhr , Sonnt
10 — 1 Uhr . Donnerstag keine Sprechstunde .

I»!«

Mit der

Goldenen Medaille
wurden meine Arbeiten auf allen beschickten Aus¬
stellungen ausgezeichnet . Gerben von Fellen aller
Art , alle Geweiharbeiten , Anfertigung von Fell¬
vorlagen .

v. feilen all . W
zu den höchsten Tagespreisen .

E . Maischhofer,Pforzheim ,
Lindenflraße 52 .

- Moderne Tierausstopferei . -
Telefon 1501 .

wozu höflichst einlad » t
Die Ean ^ IeÜung .

i^ om . LkiSnegsto
34 - O^Vilkskm -Lt/'S LS 82 .

Obst - uncl Lücifpüebteli - ^ ancilung

läglicb frisobss 0b3t :
"

Lsmiliobo ZückrüLbtso :
8psn . Weins : : Gemüse

zn kaufen gesucht.
Angebo te an die Tagblattgrschäftss slle

Ein Haus mit Garten
(8 — 10 Zimmer ) zu rcmfen gesucht .

Offerten an L . Wolfs , Villa Hubertus . Tel . 114 .

,- v -rW

UUüdaü u . vwx ., k . w . b .
Am Montag vormittag von 8 Uhr ab können die be¬

stellten Gelberüben am Bahnhof abgeholt werden .
Ebenfalls können die Mitglieder von Nr . 1 bis 15

die bestellten Kartoffeln abholen .
Um weitere Unkosten ' zu ersparen , werden die Mit¬

glieder ersucht , Gelberüben und Kartoffeln pünktlich abholen
zu wollen . Der Vorstand .

kiMsü -

Vtzfick
M « .

Spo . tvlast Lanteuhof .
Sonmag , den 26 . Septbr .

Uerbantls .Aeitspie !
UMLä -MiMeti .

1 . Mannschaften nachm . 3 Uhr
2 . Mannschaften „ Vg2 „ '

Abfahrt des Arttos um
und Vs2 Uhr .

Der Vorstand .

40 Hühner
und Wclren

und 4 Liegen
zu verkaufen .

SslNsa , NUabLN
Olgastr . 15 .
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